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Zum Sommerfest verwandelte 
sich unser Gelände in einen 
bunten Treffpunkt für Jugend-
liche aus ganz Dortmund. Mit 
bis zu 450 angemeldeten Teil-
nehmern feierten die IF-
Klassen der Dortmunder Be-
rufskollegs gemeinsam eine 
Party.  

Möglich gemacht 
wurde dieser be-
sondere Tag durch 
die tatkräftige Un-
terstützung unse-
rer Kooperations-
partner SSB, Fan-
projekt und BVB -
Lernzentrum.  



Für die musikali-
sche Untermalung 
sorgten unsere 
Praktikantinnen 
Anesa und Rabal-
in als DJs. Sie er-
füllten die Musik-
wünsche der Ju-
gendlichen, so-
dass auf dem 
Platz ordentlich 
getanzt wurde.  



Kulinarisch wurde ebenfalls einiges geboten: 
Ein Buffet mit selbstgebackenem Kuchen, 
Cous-Cous-Salat und Biryani (vegetarisch 
und mit Hühnchen) stand bereit, zubereitet 
von Alec und dem Mensa-Team. Dazu gab 
es einen Waffelstand, eine Getränke-Station 
und natürlich Popcorn.  

Besonderer Dank gilt 
Melli aus der Mensa, 
die uns beim Vorko-
chen der Maiskolben 
für den Grill unter-
stützt hat.  



Für Action sorgten zahlreiche Attrak-
tionen: Beim Bungee-Run maßen die 
Jugendlichen ihre Schnelligkeit, beim 
Becher-Stapeln ihre Geschicklichkeit. 
Bei der Fahrrad-Schnecke war aus-
nahmsweise Langsamkeit gefragt ð 

hier gewann, wer am längsten balan-
cieren konnte, ohne abzusteigen. Im 

Street-Kick -Käfig (Bild unten) ging es 
dagegen hoch her, während bei der 
Hängemeisterschaft echte Ausdauer 

gefragt war.  

Etwas ruhiger ging es beim Schach zu.  

Lucas, Mitglied bei den Schachfreunden Brackel, 
bot an einem eigenen Stand Schachpartien an und 
begeisterte damit einige Jugendliche für das strate-
gische Spiel.  



Unsere Hono-
rarkraft Ra-
min betreute 
die Hänge-

meisterschaft 
und stoppte 
die Zeiten ð 
der Sieger 

Fadi hielt sich 
fast drei Mi-
nuten lang!  
Als Beloh-

nung für die 
besten Teil-
nehmer gab 

es Kino-
Karten für je-

weils zwei 
Personen, ge-
trennt für den 
besten Jungen 
und das beste 

Mädchen.  

Die Preise 
wurden vom 
Projektleiter 

Klaus Banasz-
ak persönlich 

überreicht. 



Am Glücksrad, betreut von 
Dildar und Steffen vom BVB -
Lernzentrum, konnten die Ju-
gendlichen nach dem Drehen 

Fragen aus Soziologie und Psy-
chologie beantworten ð etwa zu 
sozialem Verhalten. Als Preise 
winkten Sticker, Schlüsselanhä-

nger, Süßigkeiten und kleine 
Überraschungen.  



Für Sicherheit und 
Gesundheit auf dem 
Gelände sorgten die 
Security-Kräfte der 
Firma Galicia sowie 
zwei Rettungssanitä-
ter vom Sanitäts-
dienst Bielefeld e.V. 
ð beide Teams 
freundlich, zuverläs-
sig und stets ent-
spannt im Umgang 
mit den Jugendli-
chen.  

Auch die Ju-Cops, die Jugend-
kontaktbeamten der Polizei, 
statteten dem Fest einen Be-
such ab (hier nicht im Bild).  



Ein besonderer 
Dank geht an alle 
Ehrenamtlichen, 

die uns am Waffel-
stand, an der Ku-
chentheke und am 
Grill unterstützt 
haben, sowie an 
die Schülerinnen 
und Schüler, die 

selbst tatkräftig an 
verschiedenen 

Ständen mitgehol-
fen haben ð ohne 

sie wäre dieses Fest 
nicht möglich ge-

wesen.  



Ein Blick hinter die Kulissen der Dortmunder 

Stadtreinigung  

Zu Besuch bei der EDG  

A 
m 11. Mai 2026 
besuchte eine 
Klasse aus 
Adam's Corner 

die EDG ð Entsorgung 
Dortmund GmbH. 14 
Schülerinnen und Schüler 
erlebten hautnah, wie das 
kommunale Unternehmen 
dafür sorgt, dass Dort-

mund jeden Tag sauber 
bleibt. 
Gleich zu Beginn wurden 
alle mit orangenen Warn-
westen ausgestattet ð Si-
cherheit geht vor! Dann 
übernahmen die Bereichs-
leiter Markus Bauer und 
Nikita Rewitz die Führung 
über das weitläufige Be-

triebsgelände. 
Was macht die EDG ei-
gentlich?  
Bevor es losging, wurden 
die Schülerinnen und 
Schüler gefragt: Was wisst 
ihr über die EDG? Die Ant-
worten kamen schnell ð 
Müllentsorgung, Straßen-
reinigung, Winterdienst, 
Grünflächenpflege und 
Baumpflege. Alles richtig! 
Täglich sorgen rund 1.100 
Mitarbeitende dafür, dass 
über 4.500 Kilometer Stra-
ßen, Geh- und Radwege 
gereinigt werden und rund 
10 Millionen Abfallbehälter 
im Jahr geleert werden. 
Beeindruckende Zahlen  



Auf dem Gelände gab es 
viel zu staunen: 110 Fahr-
zeuge stehen bereit ð da-
runter Einsatz- und Ersatz-
fahrzeuge, die schrittweise 
auf Elektromobilität umge-
stellt werden. Für den 
Winterdienst lagern 1.200 
Tonnen Salz in riesigen Si-
los ð für einen einzigen 
Einsatz werden davon 150 
Tonnen benötigt, was für 
knapp 10 Tage reicht. Pro 
Tag werden außerdem 
20.000 Kilogramm Müll 
gesammelt und abends zur 
Müllverbrennungsanlage 
nach Hagen oder Iserlohn 
transportiert.  
Werkstatt, Waschstraße & 
mehr  
Die Gruppe sah auch die 
hauseigene Waschstraße, 
in der nicht nur alle EDG -
Fahrzeuge, sondern auch 

Polizeifahrzeuge und so-
gar der BVB-Bus gewa-
schen werden ð ein echtes 
Highlight! In der Werkstatt 
wird außerdem direkt aus-
gebildet. 
Ausbildung bei der EDG  
Den Abschluss bildete ein 
Besuch im Seminarraum, 
wo Auszubildender Simon 
Schaefer 
(Fachinformatiker, 2. Lehr-

jahr) die verschiedenen 
Ausbildungsberufe bei der 
EDG vorstellte. Ausbil-
dungsleiterin Anna Pollk-
lesener begleitete die 
Gruppe den gesamten Tag. 
Die EDG bietet vielfältige 
Ausbildungsmöglichkeiten 
ð ein spannender Einblick 
für alle, die gerade über 
ihre berufliche Zukunft 
nachdenken. 
Der Besuch hat gezeigt: 
Hinter einem sauberen 
Dortmund steckt jede 
Menge Technik, Teamar-
beit und Engagement ð 
und vielleicht ja auch eine 
Ausbildungsstelle für die 
eine oder den anderen aus 
unserer Klasse! 



Z 
eitschriften sind 

keine typischen 

Unterrichtsmate-

rialien ð und ge-

nau das macht sie so wert-

voll. Im Gegensatz zu Lehr-

büchern bieten sie echte, un-

veränderte Sprache: aktuelle 

Ausdrücke, alltagsnahe The-

men und eine bildstarke Ge-

staltung, die Lernende direkt 

anspricht. Für unsere Teil-

nehmerinnen und Teilneh-

mer ð viele davon noch am 

Anfang ihrer Deutschkennt-

nisse ð ist das ein besonderer 

Motivationsschub.  

 

Kostenlose Zeitschriften 

dank der Stiftung Lesen  

 

Möglich gemacht hat unsere 

Zeitschrifteneinheit die Stif-

tung Lesen, die uns ein kom-

plettes Zeitschriftenpaket zur 

Verfügung gestellt hat. Die 

Stiftung, die unter der 

Schirmherrschaft des Bundes-

präsidenten steht, setzt sich 

bundesweit dafür ein, Lesen 

als Grundlage für Bildung, 

beruflichen Erfolg und gesell-

schaftliche Integration zu 

stärken. Für den DaZ-Bereich 

stellt sie nicht nur kostenlose 

Zeitschriften bereit, sondern 

auch eigens entwickelte Ar-

beitsblätter ð eine echte Berei-

cherung für unseren Unter-

richt.  

 

 

 

 

Zeitschriften bei Extra -Deutsch  

Echte Sprache, echte Themen 
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Was wir gemacht haben  

 

Jede teilnehmende Person 

wählte eine Zeitschrift aus 

dem Paket frei aus. Die Aus-

wahl war bunt gemischt: 

Nachrichtenmagazine wie 

Stern und Spiegel , Frauen-

zeitschriften wie Brigitte  und 

Freundin , das Jugendmagazin 

Bravo, aber auch Spezialinte-

ressen-Titel wie Bike  oder 

Auto Motor Sport  waren ver-

treten. Für jeden Geschmack 

und jedes Interessensgebiet 

war etwas dabei. Anschlie-

ßend stellten alle ihre Zeit-

schrift mithilfe von vorberei-

teten Satzbausteinen vor: Wie 

heißt sie? Für wen ist sie ge-

dacht? Was ist der interessan-

teste Artikel ð und warum? 

Am Ende präsentierte jede 

Person ihre Ergebnisse kurz 

der Gruppe. 

 

Warum das so gut funktio-

niert  

 

Die Vielfalt der Titel ist dabei 

kein Zufall, sondern Methode. 

Wer sich für Fahrräder begeis-

tert, greift zur Bike  ð wer ko-

chen oder Mode mag, findet 

in Brigitte  oder Freundin  

spannende Texte. Diese Inte-

ressenorientierung steigert die 

Motivation enorm. Die Me-

thode verbindet gleichzeitig 

mehrere Lernziele: Lesen, 

Sprechen, Wortschatz und 

Medienkompetenz werden in 

einem einzigen, motivieren-

den Kontext geübt. Anfänger 

auf A1/A2 -Niveau können 

mit Bildunterschriften und 

kurzen Infokästen starten, 

während Fortgeschrittene 

(B1/B2) vollständige Artikel 

aus dem Spiegel  oder Stern 

analysieren. Gleichzeitig ler-

nen die Teilnehmenden etwas 

über Alltagskultur, gesell-

schaftliche Themen und Text-

sorten im deutschsprachigen 

Raum ð ein wichtiger Baustein 

für eine gelingende Integrati-

on. 

Wir freuen uns, solche lebens-

nahen Unterrichtseinheiten im 

Projekt angekommen  umset-

zen zu können, und danken 

der Stiftung Lesen herzlich für 

die Unterstützung.  



Kooperation der FreiwilligenAgentur mit dem Projekt ăangekommenò 

Freiwillig, vielfältig, wertvoll  

Kürzlich hatten wir Besuch von 
der FreiwilligenAgentur Dort-
mund, die uns seit Jahren enga-
gierte Ehrenamtliche vermittelt. 
Susann Zander, Kathrin von der 
Lippe und Steffi Hortmann ka-
men ins Projekt, um sich per-
sönlich ein Bild davon zu ma-
chen, wie es den von ihnen ver-
mittelten Freiwilligen bei uns 
geht. 
 
Die FreiwilligenAgentur Dort-
mund ist seit Februar 2002 als 
Bindeglied zwischen engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern und 
Organisationen aktiv, die Unter-
stützung suchen. Kostenlos und 
unverbindlich berät sie Interes-
sierte rund um alle Fragen des 
freiwilligen Engagements ð eine 
wertvolle Anlaufstelle, die auch 
unser Projekt bereichert. 
 
Aktuell unterstützen uns sieben 
Ehrenamtliche in ganz unter-
schiedlichen Bereichen unseres 
Projekts. Das Spektrum reicht 
von der Unterrichtsbegleitung in 
unseren Vormittagsmodulen, bei 
denen uns regelmäßig Schulklas-
sen der Dortmunder Berufskol-
legs besuchen, über die Mitwir-
kung in unseren Nachmittagsan-
geboten bis hin zur individuellen 
Betreuung einzelner Jugendli-
cher. Diese Bandbreite zeigt, wie 
flexibel und wertvoll ehrenamtli-
ches Engagement unsere Projekt-
arbeit bereichert. 
Beim Besuch der Agentur waren 

auch drei unserer Ehrenamtli-
chen dabei: Dirk Robben, Astrid 
Zieger und Ulla Wendler. Alle 
drei zeigten sich rundum zufrie-
den mit ihrem Einsatz im Projekt. 
Besonders gelobt wurden die gu-
te Organisation und die Freiheit, 
selbst wählen zu können, in wel-
chem Bereich sie sich einbringen 
möchten. 
 
Dirk Robben ist bei uns in der 
Küche und der Holzwerkstatt 
aktiv, unterstützt außerdem den 
Erste-Hilfe -Workshop und hat 
sogar schon eine Schulklasse auf 
einer Radtour begleitet. Astrid 
Zieger und Ulla Wendler helfen 
nachmittags im Angebot "Extra -
Deutsch" beim individuellen 
Deutschlernen. Ulla Wendler en-
gagiert sich darüber hinaus da-
bei, Jugendlichen bei der Suche 
nach Praktikumsplätzen zu hel-
fen und unterstützt sie beim Er-
stellen von Lebensläufen und 
Bewerbungen. 
Auch von unserer Seite nahmen 

Reinhild Lessing, die den Kon-
takt zur Agentur hergestellt hat 
und den Einsatz der Lehrkräfte 
koordiniert, sowie Markus Bräu-
er, unser Pädagogischer Leiter, 
am Gespräch teil.  
 
ăEhrenamtliches Engagement hat 
sich zu einem wertvollen Bau-
stein unserer Projektarbeit entwi-
ckelt. Unsere Ehrenamtler errei-
chen die Jugendlichen emotional 
auf einer anderen Ebene, als uns 
das mit unserer Professionellen 
Distanz möglich wäre. Wir freu-
en uns sehr, dass sich diese Men-
schen bei uns einbringen und 
unsere Arbeit mit ihrem Engage-
ment bereichernò, fasst Brªuer 
den Anteil des Ehrenamts am 
Projekt ăangekommenò zusam-
men.  
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D 
er 19.05.2026 war 
ein besonderer 
Tag für das Maya
-Annita -Proyecto 

(MAP) am Robert-Schuman-
Berufskolleg: Die Chili -
Pflanzen haben ihre Schulta-
schen gepackt ð oder besser 
gesagt, ihre Töpfe ð und sind 
in eine neue Heimat umgezo-
gen. Ab sofort wachsen die 
jungen Chile-de-Árbol -
Pflanzen im Garten vor 
Adam's Corner am Westpark 
und dürfen dort endlich in 
Ruhe gedeihen. 

 
Die Geschichte dieser Pflan-
zen beginnt weit vor Dort-
mund: Die Samen des Chile 
de Árbol stammen aus der Re-
gion der Maya in Mexiko und 
wurden bereits vor über 4.000 
Jahren kultiviert. Konkret 
kommen sie aus Cadereyta de 
Montes, einer Stadt auf 2.200 
Metern Höhe, wo Familien-
mitglieder von Projektinitiator 
Henning Boeck (BNE-
Beauftragter am RSBK) über 
mehrere Jahre lebten und die 

Pflanzen bereits in Deutsch-
land erfolgreich angebaut ha-
ben. 
 
Direkt nach den Weihnachts-
ferien wurden die Samen am 
Robert-Schuman-Berufskolleg 
ausgesät ð zunächst in Eier-
kartons zum Vorkeimen, dann 
behutsam pikiert und in klei-
nen Anzuchttöpfen großgezo-
gen. Die Südseite des Schulge-
bäudes diente dabei als natür-
liches Gewächshaus. Doch mit 
der Zeit wurde der Platz an 
der Schule knapp ð ein Um-
zug war nötig.  
 
Den Umzug gestaltete Hen-
ning Boeck nicht alleine: Eine 
Klasse der Höheren Handels-
schule begleitete ihn und half 
beim Einpflanzen. Doch bevor 
die Chilis ihre neuen Töpfe 
beziehen konnten, waren erst 
echte Gartenarbeiten ange-
sagt: Rasenmähen, Unkraut 
jäten und Erde lockern stan-
den auf dem Programm. Prak-
tisches Lernen und damit ge-
nau das, wofür das  

Maya-Annita -Proyecto steht. 
 
Was das Projekt von Anfang 
an auszeichnet, ist sein konse-
quenter Verzicht auf neuen 
Konsum. Die Komposterde 
kam kostenlos von der EDG 
Dortmund, die Anzuchttöpfe 
wurden aus dem Friedhofsab-
fall gerettet, und die größeren 
Gefäße kamen als Spenden 
zusammen. Kein einziger Eu-
ro wurde bislang ausgegeben 
ð ein bewusst kleiner ökologi-

Chile de Árbol zieht um nach Adam's Corner  

Kleine Samen, große Reise  



scher Fußabdruck als Teil des 
pädagogischen Konzepts. 
 
Im Garten vor Adam's Corner 
haben die Pflanzen nun Platz, 
Licht und Zeit. Ziel ist es, aus 
den tiefroten, 3 bis 7 cm langen 
Früchten Gewürze und scharfe 
Soßen herzustellen ð und 
gleichzeitig neue Samen zu ge-
winnen. Da es sich um samen-
feste Sorten handelt, können 
die Samen der Ernte direkt wie-

der ausgesät werden und brin-
gen Pflanzen mit denselben Ei-
genschaften hervor. Die Ge-
schichte des Chile de Árbol 
geht also weiter ð Samen für 
Samen, Schule für Schule, 
Mensch für Mensch. 
 
Wer mehr über das Maya-
Annita -Proyecto erfahren 
möchte, findet Informationen 
auf der BNE-Homepage des 
Robert-Schuman-Berufskollegs 



Der SPD-
Europaabgeordnete 
Tobias Cremer besuchte 
kürzlich das Dortmunder 
Integrationsprojekt 
"angekommen" und ver-
schaffte sich vor Ort ei-
nen umfassenden Ein-
druck von der Arbeit und 
Arbeitsweise des Pro-
jekts.  
 

Cremer, der seit 2024 im 
Europäischen Parlament 
sitzt, bringt durch seine 
akademische und diplo-
matische Laufbahn einen 
fundierten Blick auf Mig-
rations- und Integrations-
themen mit. Nach seinem 
Abitur am Neuen Gymna-
sium Bochum studierte er 
Wirtschaft und Philoso-
phie in Paris, absolvierte 
einen Master in Public Ad-
ministration an der Har-
vard University und pro-
movierte an der University 
of Cambridge in Politik-
wissenschaften und Inter-
nationalen Beziehungen. 
Bevor er in die Politik 
wechselte, arbeitete er als 
Diplomat in der Europaab-
teilung des Auswärtigen 
Amtes. 

 
Erfreulich für das Projekt-
team: Tobias Cremer bot 
seine Unterstützung an, 
sollte "angekommen" in 
Zukunft EU -Förderanträge 
stellen wollen. Damit er-
öffnet sich für das Projekt 
eine wertvolle Möglich-
keit, europäische Förder-
mittel gezielter zu erschlie-
ßen und von seiner Exper-
tise auf EU-Ebene zu profi-
tieren. 

 
Darüber hinaus gab Cre-
mer Tipps, wie das Projekt 
seine Sichtbarkeit bei poli-
tischen Entscheidungsträ-
gern erhöhen kann. Seine 
Hinweise zielten darauf 
ab, "angekommen" stärker 
in den Fokus relevanter 
Akteure zu rücken ð ein 
wichtiger Schritt, um lang-
fristig Unterstützung und 
Anerkennung für die In-
tegrationsarbeit zu sichern. 

Abgeordneter der EU zu Gast bei Adamôs Corner 

EUROPA ZU BESUCH IN DORTMUND  
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